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schöne Schwester, die Fichte, dann kommt die hellgrünlaubige Buche
und in den Tiefen an Wässern die Erle, und es kommen andere wasser¬

liebende Bäume. Und zwischen den Stämmen ist die Saat der Granit¬
blöcke ausgebreitet, einige grau, die meisten mit Moos überhüllt, dann
scharen sich die Millionen Waldkräuter, die Waldblumen, dann sind

die vielfarbigen Schwämme, die Ranken und Verzweigungen der Beeren,
die Gesträuche, und es ist manches Bäumchen, das sein junges Leben

beginnt. Hier und da blickt ein ruhiges Wässerlein auf, oder schießt

ein bewegtes durch die Dinge dahin. Wenn brausen das breite Meer
des Lichtes war, so ist es hier in lauter Tropfen versplittert, die in
unzähligen Funken in dem Gezweige hängen, die Stämme betupfen,
ein Wässerchen wie Silber blitzen machen, und auf Moossteinen wie
grüne Feuer brennen. Oft wenn eine Spalte ist, wird das Dunkel
des Waldes durch eine glühende Linie geschnitten. Die vielen Thierchen
des Waldes regen unb bewegen sich, und wenn die auf dem Boden
durch ihre Gestalt und Lebensweise ergötzen, so erfreuen die der Höhe
durch ihre Laute. Und in Alles tönt das ununterbrochene Rauschen der
Wässer. Und wenn man fortwandert, ändert sich Alles und bleibt doch

Alles dasselbe. So kann man viele Stunden wandern, unb spannt
der heilige Ernst des Waldes Gemüther, die seiner ungewohnt sind,
anfangs wie zu Schauern an, so wird er doch immer traulicher, und
ist endlich eine Lieblichkeit wie die draußen, nur eine feierlichere.

Und wie eindringlicher unb erweckender wirkt es erst, wenn man
irgend ein Ding zum Gegenstand seiner Betrachtung oder wissenschaft¬

lichen Forschung macht, sei es das Leben der Himmelsglocke mit ihren
Farben und Wolken, oder sei es das Leben mancher Thiergattung,
oder seien es nur die verachteten Moose, die mit ihren verschiedenen

Blättchen, oder den dünnsten goldenen Seidenfäden den Stein über¬

kleiden.
Da zeigt sich im Kleinsten die Größe der Alllnacht.
Bon den Scheuern des Rosenbergerhauses führt ein Fußpfad einem

Wüsserlein entgegen am Feldrande bis zu dem Walde. Dort strömt
ein klarer Bach aus dem Dunkel hervor. Und von dort geht ein Weg,
so trefflich, daß ihn eine Frau mit Stadtschuhen begehen kann, schräge

an der Walddachung zu den drei Sesseln hinan. Wenn man sehr

langsam geht, kommt man in zwei Stunden an die Schneide des

Waldes hinauf. Man geht beständig unter hohen Bäumen, eine Strecke
5*


	-

